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Vorwort 

Liebe Pfarrangehörige, 

 

Was bringt Ostern? Was außer freien Tagen? Ein Kurzurlaub vielleicht oder der 

Besuch von oder bei Verwandten? Bringt es etwas wirklich Neues? Und wenn ja, 

woran merkt man es?  

Manchmal kommt es mir so vor, als hätte Ostern etwas von so einem Film. Einen 

Film, den wir uns immer wieder und wieder ansehen. Die Brutalität und Nieder-

geschlagenheit des Karfreitags haben ihre Schrecken verloren. Wir wissen 

schließlich, wie es ausgeht. Warum also dann immer wieder und wieder die 

gleiche Botschaft von Ostern feiern? Weil es dazu gehört? Wie die Christmette 

an Weihnachten? 

 

Ostern ist kein Fest der Erinnerung, keine Folkloreveranstaltung. Ostern hat 

nichts mit Geschichte zu tun. 

Dieses Osterfest ist für uns Christinnen und Christen die Herausforderung unse-

res Lebens und Glaubens schlechthin.  

Der Auferstandene Christus trägt noch immer seine Wundmale – bis zum heuti-

gen Tag. Sie sind Zeichen seines Leidens und Sterbens – und seiner Auferste-

hung. Wir alle sind als getaufte Christen ein Teil seiner Auferstehung. Wer das 

realisiert, der mag vielleicht erahnen, wie spannend und ergreifend diese Kar- 

und vor allem die Ostertage für uns – für unser ganz persönliches Leben und für 

unseren Glauben sind. Der Weg zum leeren Grab führt immer über den Garten 

Gethsemane und über Golgota. Aber: Das Ziel – unser eigenes Osterfest – unsere 

Auferstehung – steht uns ganz klar vor Augen im leeren Grab des Auferstande-

nen. 

 

Verändert diese Auferstehung von den Toten etwas in meinem Leben? 

Was hat sich seither geändert? Was hat Ostern in meinem Leben verändert, 

wenn ich glaube, dass Jesus wirklich auferstanden ist?  

 

Maria von Magdala macht sich auf den Weg zum Grab. 

Sie sucht den Toten – und begegnet dem Lebendigen! Leibhaftig und lebendig.  

  

 Ob mir Ostern etwas bedeutet und mehr bringt als nur einige freie Tage und 

den obligatorischen Verwandtschaftsbesuch kann ich letztendlich nur im Mit-

gehen und Mitfeiern erfahren. Dann, wenn ich mich auf den Weg mache, um 



 

3 

ihn zu suchen – wie Maria von Magdala und wenn ich ihm auf den Wegen mei-

nes Lebens Raum lasse, mich zu begleiten – wie die Jünger von Emmaus.  

 

Ich möchte Sie persönlich sehr herzlich einladen, sich wieder auf den Weg zu 

machen, mitzugehen und die Gottesdienste der Karwoche und des Osterfestes in 

unserem Pfarrverband und in unseren Pfarreien mitzufeiern. 

 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien ein frohes und gesegnetes Osterfest. 

 

Ihr  

Markus Baldini 

Ständiger Diakon 
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Besondere Gottesdienste in der Karwoche und Ostern 

Die Karwoche lädt uns ein, den Weg Jesu bewusst mitzugehen – von der Feier 

des letzten Abendmahls über das Kreuz bis zur Freude der Auferstehung. In die-

sen Tagen dürfen wir innehalten, beten und uns neu vom Osterlicht stärken 

lassen. 

Unsere Gottesdienste und Feiern in der Karwoche und an Ostern möchten hel-

fen, dieses Geheimnis des Glaubens gemeinsam zu feiern. 

Im Folgenden erhalten Sie einen Überblick ausgewählter Gottesdienste in der 

Karwoche und an Ostern. Die aktuelle und vollständige Gottesdienstordnung 

mit allen Gottesdiensten und Intentionen liegt in den Kirchen des Pfarrverban-

des aus. 

 

 

Hinweis: 

Wenn Sie für sich oder für eine/n Angehörige/n die Krankensalbung oder die 

Krankenkommunion wünschen, melden Sie sich bitte im Pfarrbüro unter der 

Tel.Nr. 0851 - 51128. 

Möchten Sie das Sakrament der Buße empfangen, dann nehmen Sie bitte Kon-

takt mit Pfarrer Kirchmeyer oder Pater Edriance auf. 

 

Seelsorge-Notdienst 

(auch für Krankensalbung und Sterbegebet) 

Sonntag ab 12 Uhr bis Dienstag 7 Uhr. 

Kontakt über Pforte Klinikum: 

Tel. 0851 – 53000 
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Aus dem Pfarrleben 

Pfarrgemeinderatswahlen 

Am 01. März fanden die Pfarrgemeinderatswahlen 2026 statt. Wir freuen uns 

sehr, dass sich aus allen drei Pfarreien Ehrenamtliche gefunden haben, die aktiv 

das Leben in unserem Pfarrverband gestalten wollen. Wir danken allen für die 

Bereitschaft zu diesem sehr wertvollen Dienst. 

In St. Konrad wurden folgende Mitglieder gewählt: 
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In St. Salvator wurden folgende Mitglieder gewählt: 
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In St. Korona wurden folgende Mitglieder gewählt: 
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Ausgeschiedene Mitglieder: 

Wir möchten den ausgeschiedenen Mitgliedern der Pfarrgemeinderäte unseres 

Pfarrverbandes Hacklberg von Herzen danken. Mit großem Engagement, viel 

Zeit, Ideen und persönlichem Einsatz haben sie das Leben in unseren Pfarreien 

mitgetragen und mitgestaltet. Ihr Dienst war ein wertvoller Beitrag für unsere 

Gemeinschaft und ein sichtbares Zeichen lebendigen Glaubens. 

Aus dem Pfarrgemeinderat St. Konrad scheiden aus: Peter Freudenstein, Tina 

Schwarzfischer, Norbert Kotschenreuther und Katrin Vogl. 

Aus St. Salvator verabschieden wir Mandy Hieke, Inge Mosinger, Verena Mo-

singer und Ursula Rüther. 

Aus St. Korona danken wir Regina Baumgartner und Tanja Ohrhallinger. 

Für all ihre Mühe, ihre Verantwortung und ihre Bereitschaft, sich für Kirche und 

Gemeinde einzusetzen, sagen wir ein aufrichtiges Vergelt’s Gott. Wir wünschen 

ihnen für ihren weiteren Weg Gottes Segen, Freude und Gesundheit. 
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Die Ministranten sind ins neue Jahr gestartet 

Mit der Sternsingeraktion begann für unsere Ministranten das neue Jahr gleich 

mit einem besonderen Einsatz. Als die Heiligen Drei Könige verkleidet machten 

sich die Kinder auf den Weg, um für Kinder in Not zu sammeln. Dabei kam die 

großartige Summe von über 8.200 Euro zusammen. Ein herzliches Vergelt’s Gott 

an alle Sternsinger und an alle, die die Aktion unterstützt haben. 

Im Februar stand dann ein gemeinsamer 

Ausflug in die Boulderhalle auf dem Pro-

gramm. Aus allen drei Pfarreien kamen 

Ministranten zusammen, um miteinander 

zu bouldern und einen schönen Vormittag 

zu verbringen. Solche gemeinsamen Akti-

onen stärken nicht nur die Gemeinschaft 

unter den Minis, sondern machen auch 

einfach viel Freude. 

Besonders schön ist, dass sich die Obermi-

nistranten und Gruppenleiter aus allen 

drei Pfarreien so gut verstehen und gerne 

gemeinsam Neues planen. So konnte in 

diesem Jahr auch ein gemeinsamer Fa-

sching für alle Kinder und Ministranten in 

Hacklberg angeboten werden. 

Damit auch die nächsten Aktionen mög-

lich sind, waren die Hacklberger Minis 

ebenfalls schon fleißig im Einsatz: Sie 

kochten Fastensuppe und verkauften Ku-

chen, um sich etwas Geld für kommende Unternehmungen dazuzuverdienen. 

Nun freuen sich schon viele auf die Ratschen-Aktion vor Ostern. Dabei ziehen die 

Ministranten von Tür zu Tür und können sich mit viel Einsatz ein kleines Ta-

schengeld für ihren treuen Dienst als Ministranten verdienen.  
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Erstkommunionvorbereitung im Pfarrverband in vollem Gange 

Die Vorbereitung auf das Sakrament der Erstkommunion ist im Pfarrverband in 

vollem Gange. In diesem Jahr wurde die Vorbereitung erstmals neu gestaltet: 

Nicht mehr unter der Woche in Wegstationen, sondern im Rahmen von Famili-

engottesdiensten werden die Kinder auf das Sakrament der Erstkommunion 

vorbereitet. 

Ein Grund für diese Umstellung ist die Rückmeldung aus den vergangenen Jah-

ren, dass bereits Kinder der 3. Klassen unter der Woche oft einen sehr dichten 

Terminkalender haben. Viel wichtiger ist Pfarrer Markus Kirchmeyer und Ge-

meindereferentin Barbara Maier jedoch, dass die Kinder die Inhalte eines Got-

tesdienstes nicht nur theoretisch kennenlernen, sondern diese im aktiven Mit-

feiern erleben und verstehen. 

An Lichtmess durften alle 34 Erstkommunionkinder des Pfarrverbandes in Schal-

ding das Thema Taufe näher betrachten. Anfang März stand dann in Hacklberg 

das Thema Versöhnung im Mittelpunkt. Im Gottesdienst wurde dabei ein Ton-

topf zerbrochen – als Zeichen für Scherben im Leben, die man nicht einfach 

rückgängig machen kann. Gleichzeitig wurde aber auch deutlich: Aus Scherben 

kann Neues entstehen. Dies erfahren die Erstkommunionkinder ganz konkret, 

indem sie ihre Scherbe bis zur Beichte bunt gestalten und anschließend zum 

Kommunionbild in der Kirche legen. 

Ende März feierten die Kinder in St. Korona einen Gottesdienst zum Thema Brot. 

Denn auch bei der Erstkommunion steht Jesus – das Brot des Lebens – im Mittel-

punkt. 

Zusätzlich zur inhaltlichen Vorbereitung dürfen die Kinder noch weitere ge-

meinsame Aktionen erleben: So stehen Brotbacken in einer Bäckerei, das Basteln 

von Osterkerzen, das Binden von Palmbuschen und nach der Erstkommunion 

eine Domführung auf 

dem Programm. 

Nach Ostern finden 

dann die Erstkommuni-

onfeiern im Pfarrver-

band unter dem Leit-

wort statt: „Jesus sagt: 

Ihr seid meine Freunde.“ 
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Farbenrausch, Gewürzduft und heilige Stätten – unser Abenteuer Indien  

Pater Edriance lud nach Indien ein.  

 

Eine Einladung, der nach insgesamt drei Vortreffen, vielen Unterlagen und zahl-

reichen WhatsApp-Nachrichten 20 Menschen folgten. Und so machte sich diese 

bunt zusammengewürfelte Gruppe, die sich kaum untereinander kannte, mit 

viel Neugierde, etwas Bauchkribbeln und voller Vorfreude auf den Weg in das 

Abenteuer Indien. Wir selbst hatten ein gutes Gefühl, denn mit dem geistlichen 

Beistand durch Pater Edriance und zwei Ärzten in unserem Reiseteam konnte 

nichts schief gehen.  

Nach einer doch etwas längeren Anreise mit Zwischenstopp in Dubai landeten 

wir in New Delhi im Norden von Indien. Und schon waren wir mittendrin. Wäh-

rend wir in einem klimatisierten Bus saßen, herrschte draußen das geordnete 

Chaos: hupende Tuk-Tuks, gemächliche Kühe und Verkehrsregeln, die nicht 

wirklich als Regeln verstanden wurden. Der Geldumtausch wurde einfach un-

kompliziert im Bus auf der Fahrt nach Agra abgewickelt.  

Und schon hatten wir unser erstes Highlight, die Besichtigung der Festung Agra.  

Am zweiten Tag wartete das weltberühmte Taj Mahal auf uns. Zuerst verschlun-

gen und kaum sichtbar im Nebel, wurden wir dann, als das Wetter sich ument-

schied mit einem atemberaubenden Blick fasziniert. Und unsere ersten Begeg-

nungen mit den einheimischen Menschen waren geprägt von Aufgeschlossen-

heit, Freundlichkeit und Herzlichkeit.  

Und so, wie diese Reise nun begonnen hatte, ging sie die nächsten Tage weiter.  

Es folgte die Weiterreise nach Jaipur mit der Besichtigung des „Palastes der 

Winde“ und mit Stopps am Wasser- und Stadtpalast. Der Aufstieg zum Fort von 

Amber wurde uns auf dem Rücken von Elefanten abgenommen und ein weite-
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res aufregendes Ereignis war eine Rikschafahrt durch die engen Gassen von Jai-

pur.  

Bei den Besichtigungen von Marmor- und Stoffmanufakturen wurden wir in 

diese Gewerke eingeführt und durften natürlich nicht nur Staunen und Fühlen 

sondern auch Kaufen.  

Zurück in New Delhi fuhren wir vorbei am India Gate zum beeindruckenden 

Krematorium von Mahatma Gandhi.  

Der 5. Tag unserer Reise war verschiedenen, imposanten Tempeln gewidmet: 

dem gigantischen Akshardham-Tempel, den außergewöhnlichen Lotus-Tempel 

in Form einer Lotusblume und einem Sikh-Tempel, in dem die Angehörigen 

dieser Kaste *) sogar kleinere Waffen bei sich tragen dürfen. Der anschließende 

Besuch in einer Suppenküche hinterließ bei uns Eindrücke wie: Nähe, Armut, 

Dankbarkeit aber vor allem Gemeinschaft.  

Wir flogen weiter nach Kochi in den Süden, in die Heimat von Pater Edriance.  

Begrüßt durch traditionelle Trommeln ging es vorbei an Kautschuk- und Mus-

katplantagen zum Provinzhaus von Pater Edriance. Auf der weiteren Fahrt nach 

Munnar, einer Stadt im indischen Bundesstaat Kerala besuchten wir zahlreiche 

Kirchen.  

Wir sammelten Eindrücke bei einem Rundgang durch eine Gewürzplantage, wo 

wir über die verschiedensten Pflanzen und ihre Heilwirkungen aufgeklärt wur-

den. Wir streiften durch Teeplantagen, konnten der Produktion von Tee zu-

schauen und durften ihn anschließend auch verkosten. Wir schlenderten durch 

einen bunten belebten Basar, auf dem man alles kaufen konnte. Angefangen bei 

Obst und Gewürzen, Stoffen bis hin zu Ziegenköpfen.   

Der krönende Abschluss dieses Tages war eine eigens für uns organisierte Koch-

vorführung im Hotel.  

Wie sind am Meer! Kurzes Durchschnaufen nach all den bisher gesammelten 

Eindrücken - Baden und Strandspaziergang standen auf dem Plan.  

Auf dem Weg zu unserer nächsten Herberge, einem Hausboot, besuchten wir 

eine Teppich-Weberei, einen Indischen Tempel, in dem eine kleine Prozession 

stattfand, und einen Kindergarten.  

Angekommen auf dem Hausboot hieß es einfach nur, die Natur und Landschaft 

vom Wasser aus zu genießen.  

Am nächsten Morgen ging es mit dem Bus weiter in Richtung Kovalam. Wir 

statteten dem reichsten Tempel von Indien, dem Padmanabhaswamy-Tempel in 

Thiruvananthapuram einen Besuch ab. Eine Besichtigung war allerdings für uns 

Touristen nur von außen gestattet.  
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Und nun erwartete uns ein absolutes Highlight, die Erstkommunion von Pater 

Edriance Neffen Elton. Dass wir das als Gäste miterleben durften, war schon sehr 

beeindruckend. Zu sehen, wie mit Tänzen, Musik und Essen gefeiert wird. Wir 

mitten drin, und dieses Flair hatte schon fast etwas von Bollywood - einfach un-

vergesslich.  

Und unvergesslich war für uns diese gesamte Reise. Wir hätten im Vorfeld nicht 

gedacht, dass Indien so einen faszinierenden, fesselnden Eindruck auf uns 

macht. Die vielen bunten Farben waren für uns am Ende das Sinnbild von all 

dem, wie das Land auf uns gewirkt hat.  

Die Freundlichkeit und Herzlichkeit der Menschen, wie sie uns in ihrem Land 

begrüßt und aufgenommen haben.  

Wie sie uns vorleben, dass die verschiedensten Religionen sich friedlich unterei-

nander akzeptieren, begegnen und sogar zusammen feiern.  

Die Bauwerke und Sehenswürdigkeiten; das Essen und das doch funktionierende 

Verkehrschaos.  

Für einige von uns war es die erste Indienreise. Für mich wird es bestimmt ein 

weiteres Mal Indien geben - und ich kann es jedem nur empfehlen, es auch 

einmal zu erleben!  

Namaste!  

Mandy Hieke  

* ) Kastenwesen ist in Indien eine streng hierarchische, religiös begründete Sozi-

alstruktur  

Text: Mandy Hieke Bilder: Edriance Pereira



 

15 

Der Deutsche Ethikrat – Einblick in Aufgaben und aktuelle Herausforderun-

gen 

Auf großes Interesse stieß die Veranstaltung „Der Deutsche Ethikrat – Wer er ist 

und was er macht“, zu der die Pfarrei St. Korona in Passau gemeinsam mit der 

KEB in Stadt und Landkreis Passau e.V. eingeladen hatte. Als Referent konnte 

Prof. Dr. Hans-Georg Dederer gewonnen werden, der im Oktober 2024 in den 

Deutschen Ethikrat berufen wurde und seit 2009 den Lehrstuhl für Staats- und 

Verwaltungsrecht, Völkerrecht sowie Europäisches und Internationales Wirt-

schaftsrecht an der Universität Passau innehat. 

Zu Beginn seines Vortrags gab Prof. Dederer den zahlreichen Zuhörenden einen 

Überblick über die rechtlichen Grundlagen des Deutschen Ethikrats. Diese sind 

im Ethikratgesetz festgelegt, das unter anderem Aufgaben, Stellung und Zu-

sammensetzung des Gremiums regelt. Der Ethikrat ist ein unabhängiger Sach-

verständigenrat, der nicht weisungsgebunden arbeitet. Seine Mitglieder stam-

men überwiegend aus der Wissenschaft. 

Inhaltlich befasst sich der Ethikrat mit ethischen, gesellschaftlichen, naturwis-

senschaftlichen, medizinischen und rechtlichen Fragen im Zusammenhang mit 

Forschung und Entwicklung sowie deren Anwendung am Menschen. Darüber 

hinaus steht er im Austausch mit nationalen Ethikräten anderer Staaten. 

Anhand ausgewählter Stellungnahmen verdeutlichte Prof. Dederer die Band-

breite der Themen, mit denen sich der Ethikrat beschäftigt. Dazu zählen unter 

anderem „Klimagerechtigkeit“ (2024), „Mensch und Maschine – Herausforde-

rungen durch Künstliche Intelligenz“ (2023) sowie „Suizid – Verantwortung, 

Prävention und Freiverantwortlichkeit“ (2022). 

Ein besonderer Schwerpunkt des Vortrags lag auf dem aktuellen Projekt zur 

Neurotechnologie, an dem Prof. Dederer selbst mitarbeitet. Er erläuterte die 

rasanten Entwicklungen in der Wissenschaft, die es zunehmend ermöglichen, 

neuronale Aktivitäten und darüber Gedanken oder Emotionen zu lesen und so-

gar zu beeinflussen. Mögliche Anwendungen reichen von der Steuerung techni-

scher Geräte durch Gedanken über Leistungssteigerungen bis hin zur Umset-

zung von Gedanken in Schrift. Auch medizinische Einsatzfelder, etwa bei der 

Behandlung von Depressionen, erscheinen denkbar. 
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Beispiele aus der aktuellen Forschung verdeutlichen die Dynamik dieses Feldes: 

So wird etwa die Plastizität des Gehirns erforscht, indem gezeigt werden kann, 

dass Menschen nach einer gewissen Zeit sogar künstlich ergänzte Körperteile 

wie einen dritten Daumen im Gehirn repräsentieren können. Weitere For-

schungsbereiche umfassen nichtinvasive Gehirn-Computer-Schnittstellen, etwa 

zur Dekodierung neuronaler Aktivitäten, um Emotionen zu erkennen oder inne-

re Sprache zu verschriftlichen. 

Vor diesem Hintergrund befasst sich der Deutsche Ethikrat mit zentralen norma-

tiven Fragestellungen. Dazu zählen insbesondere der Schutz der Privatheit (etwa 

Daten- und Gedankenschutz), die Wahrung der körperlichen und geistigen In-

tegrität, Fragen der personalen Identität, die Sicherung von Autonomie und 

Willensfreiheit, der gleichberechtigte Zugang zu neuen Technologien sowie die 

Wahrung der Menschenwürde. 

An den äußerst informativen Vortrag schloss sich eine lebhafte Diskussion an, in 

der die Teilnehmenden die angesprochenen Themen vertieften und kritisch 

hinterfragten. Die Veranstaltung bot somit nicht nur fundierte Einblicke in die 

Arbeit des Deutschen Ethikrats, sondern regte auch zur Auseinandersetzung mit 

den ethischen Herausforderungen moderner Technologien an. 

Text: Anna Reither Foto: Barbara Schwarzmeier 
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Katholischer Frauenbund Hacklberg  
 

Frauenbund des Pfarrverbands Hacklberg in Faschingslaune 

„In der Pfarrei geht’s heute rund, wir feiern Fasching kunterbunt“. Unter diesem 

Motto hatte die Vorsitzende des Frauenbunds Hacklberg, Helga Odia-Kausner,  

die Frauen des Pfarrverbands eingeladen.  Mit dabei auch die Seniorengruppe 

unter der Leitung von Markus Baldini. Maskiert und guter Laune freuten sie sich 

im Gasthof Öller auf einen närrischen Nachmittag. Und sie sollten nicht ent-

täuscht werden.  

Bereits bei der Begrüßung, die Organisatorinnen waren als Spielkarten verklei-

det, was sich noch als Gag herausstellen sollte, überreichte die zweite Vorsitzen-

de Elvira Viemann jedem Besucher einen süßen Krapfen. Musikalisch sorgte das 

Duo „Stromlos“ für beste Stimmung und noch mehr Schwung. Beide hatten jede 

Menge Karnevalslieder und alt bekannte Schlager in ihrem Repertoire, wozu 

man einfach mitsingen und schunkeln musste. Aber auch die Tanzfläche blieb 

nicht ungenutzt, denn das Tanzbein zu schwingen verstehen Frauen jeder Al-

tersklasse. Elvira Viemann wies in ihrem Gedicht über ältere Frauen darauf hin, 

dass fortgeschrittenes Alter keinen Hinderungsgrund darstellt für Unterneh-

mungen aller Art.  Das beweisen die gefüllten Cafés, die vollen Reisebusse und 

die Besucherzahlen bei kulturellen Angeboten. Das Nachmittagsprogramm bot 

aber noch mehr Facetten, der Humor sollte nicht zu kurz kommen. Für unter-

haltsame Einlagen sorgten die Akteure Ursula Meier, Margot Schröttner und 

Charlotte Schrank. 

Elisabeth Ebner, Vorsitzende des Frauenbundes von Schalding, versuchte mit 

launigen Worten den Anwesenden weiszumachen, dass die katholische  Kirche 

durchaus mit der Zeit gehe und Neuerungen positiv gegenüberstehe. Davon 

sollte der nachfolgende Sketch mit der Beicht-App überzeugen. Hierbei ließe 

sich der Gang zum Beichtstuhl ersparen und die Absolution könne praktisch 

online erfolgen. Sogar paarweise sei dieses digitale Angebot nutzbar, wovon 

eine Ehefrau ihren Mann überzeugen wollte.  Leider scheiterte das Vorhaben an 

der mangelnden Akzeptanz des Ehepartners. 

Zwei weitere Einlagen stellten die Performance eines Witzes dar. Bei einem da-

von unterhalten sich zwei Männer, die bereits das Zeitliche gesegnet hatten. Der 

eine starb wegen übergroßer Freude, der andere war erfroren. Beider Tod hatte 
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mit der Untreue der Ehefrau zu tun. Der misstrauische Ehemann durchsuchte 

die Wohnung, konnte aber keinen Liebhaber entdecken. Erfreut ob dieser Tatsa-

che erlitt er einen tödlichen Herzanfall. Hätte er jedoch in der Gefriertruhe 

nachgesehen, worin sich der Liebhaber versteckt hielt, könnten beide noch le-

ben, so die späte Erkenntnis…In einem weiteren Sketch ging es um das Problem 

der Einnahme eines vom Arzt verschriebenen Medikaments. Die lateinische 

Formulierung machte öfteres Nachfragen erforderlich. Schließlich übersetzte der 

allmählich genervte Mediziner die Worte allzu eindeutig und erntete dabei 

spontanen Lacherfolg. Es blieb nebenbei viel Zeit sich ein Gläschen Sekt zu gön-

nen oder ausgiebig zu plaudern. Schließlich dann ein spannender Moment: Die 

Ziehung der vorher verkauften Kartenlose. Helga Odia-Kausner, als lebende 

Spielkarte verkleidet, konnte 25 Gutscheine von Hacklberger Lebensmittelmärk-

ten ergattern und etlichen Gewinnern somit sichtlich Freude bereiten.  

Ein mehr als unterhaltsamer Faschingsnachmittag war es gewesen, von dem 

jede Besucherin noch ein wenig Faschingslaune, einen Krapfen oder den oder 

anderen Gewinn mit nach Hause nehmen konnte.  

                                                                                                            ans 
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Frauenbund des Pfarrverbands Hacklberg feiert Weltgebetstag 2026 

„Kommt! Bringt eure Last“ 

 Angeregt von den Worten Jesu im 11. Kapitel des Matthäusevangeliums stand 

dieses Motto als Leitfaden über dem diesjährigen Weltgebetstag, zu dem Frauen 

aller Konfessionen einladen. Helga Odia-Kausner, Vorsitzende des Hacklberger 

Frauenbunds, begrüßte die Mitglieder des Pfarrverbands in der Pfarrkirche St. 

Konrad. Nigeria liegt 2026 im Focus der Betrachtung, ein aufstrebendes Land 

auf dem afrikanischen Kontinent. Elisabeth Ebner, Vorsitzende des Frauenbunds 

St. Salvator, schuf mit einer Power-Präsentation einen Überblick bezüglich der 

geografischen, wirtschaftlichen und sozialen Gegebenheiten dieses Staates mit 

seinen 230 Millionen Menschen. Regionale Unterschiede und 250 Ethnien mit 

jeweils eigenen Sprachen erschweren eine gut funktionierende politische Füh-

rung.  Trotz der vielen Bodenschätze wie Öl, Gas und Gold, die wachsenden 

Wohlstand einiger zur Folge haben, leben viele Menschen in großer Armut. Die-

ses soziale Ungleichgewicht bedingt zwangsläufig Kriminalität, Banden-

überfälle und Korruption. Vor allem die Frauen haben schwer daran zu tragen. 

Auf dem Land müssen Frauen und auch Mädchen oft kilometerweit gehen, um 

Wasser und Holz zu holen, meist auf dem Kopf, für Schule bleibt keine Zeit. Aber 

ohne Schulbildung bzw. Ausbildung bleibt die Zukunft ohne Perspektive. Frühe 

Verheiratung und Schwangerschaften bilden ein weiteres Hindernis, etwas für 

sich zu verändern.  Die Alltagslasten sind sichtbar, vieles an Erschwernissen 

bleibt im Verborgenen. Exemplarisch für die Ängste und Probleme der Frauen 

wurden drei Briefe verlesen, in denen Frauen zu Wort kommen. So klagt eine 

Witwe, dass sie als Frau und Mutter nach dem Tod ihres Mannes jegliche Unter-

stützung vermisst habe. Die Mutter einer Tochter berichtet über die tägliche 

Angst, ihre Tochter könnte in der Schule Opfer der islamistischen Terrorgruppe 

Boko Haram werden. Eine andere ist verzweifelt wegen der schlechten wirt-

schaftlichen Bedingungen, die die Existenz ihrer Familie bedrohen.  Doch die 

Berichte lassen auch Mut und Optimismus erkennen, denn immer wieder zeigen 

sich Helfer in aussichtslosen Situationen. Alle Frauen haben Sehnsucht nach 

einer besseren Welt und ihr Glaube gibt ihnen die nötige Kraft, gibt ihnen Hoff-

nung gegen alle Hoffnungslosigkeit. Lasten tragen helfen, um andere zu entlas-

ten, so das Fazit des Gottesdienstes. Wer Solidarität zeigt, in welcher Form auch 

immer, ob durch Gebet oder Spenden, handelt im christlichen Sinne.  Organi-

siert wurde die nachhaltige Feier von einzelnen Mitgliedern des Frauenbundes, 

für die musikalische Umrahmung mit nigerianischen Liedern sorgte die Akkor-

deongruppe der Familie Vordermeier mit der Solistin Bettina Weber. Eine Einla-
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dung in den Pfarrsaal zu afrikanischen Eintöpfen, um den Weltgebetstag kulina-

risch ausklingen zu lassen, ließen sich die Frauen nicht entgehen. 

                                                                                                                                 ans 
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Katholischer Frauenbund Schalding l.d.D. 
 

Jahreshauptversammlung Frauenbund - Schalding l.d.D 

 Am 26. Februar fand unsere Jahreshauptversammlung statt. 

Bei einem gemeinsamen Gottesdienst, den Pater Edriance Pereira mit uns gefei-

ert hat, wurde besonders den vorstorbenen Mitgliedern gedacht. Im Pfarrheim 

begrüßte Vorsitzende Elisabeth Ebner alle Mitglieder sehr herzlich. 

Es wurde der Kassenbericht, der Kassenprüfbericht und der Tätigkeitsbericht 

vorgetragen. 

Außerdem wurde über die Änderung der Vereinssatzung abgestimmt.  

Es folgten die Ehrungen unserer lang-

jährigen Mitglieder. 

Vorsitzende Elisabeth Ebner überreich-

te Ehrenurkunden und Blumen an: 

Karolina Bauer 45 Jahre, Helga Chris-

toph 45 Jahre, Elisabeth Ebner 30 Jahre, 

in Abwesenheit: Helga Schmid 25 Jah-

re. 

Ihnen wurde für Ihre Treue und Ihr 

Engagement herzlich gedankt. 

Die Versammlung klang mit einem 

gemütlichen Beisammensein aus. 

 

 

Weißwurstessen am Faschingsdienstag 

 Am Faschingsdienstag trafen sich die Seniorinnen 

und Senioren unserer Pfarrei und die Mitglieder des 

Frauenbundes zu einem gemütlichen Weißwurs-

tessen im Pfarrheim. Bei frisch zubereiteten Weiß-

würsten und Brezen ließen es sich alle gutgehen. 

Für unsere Gäste ist dieses Treffen mittlerweile zu 

einer schönen Tradition geworden, auf die man 

sich jedes Jahr wieder freut. 

Ein herzliches Dankesschön an die Helferinnen, die 

zum Gelingen dieses Vormittags beigetragen haben. 
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Kreuzweg in unserer Pfarrei 

 Am 22. Februar fand in unserer Pfarrkirche in Schalding l.d.D ein Kreuzweg 

statt. 

Mitglieder vom FB-Zweigverein Hacklberg und Schalding l.d.D sowie Pfarreian-

gehörige nahmen daran teil, um gemeinsam an den Leidensweg von Jesus 

Christus zu erinnern. Der Kreuzweg besteht aus 14 Stationen, die verschiedene 

Ereignisse aus dem Leiden und Sterben von Jesus darstellen - von seiner Verurtei-

lung bis hin zur Grablegung.  

Dabei wurden Texte vorgelesen, Gebete gesprochen und kurze Momente der 

Stille gehalten.  

Musikalisch mitgestaltet wurde der Kreuzweg von Christl Wimmer ( Gitarre ) 

und Katharina Gottschaller ( Tischharfe ). 

Anschließend waren alle Teilnehmer eingeladen ins Pfarrheim zu Kaffee und 

Kuchen. 

  

Fastenessen Frauenbund Schalding l.d.D. 

Unser traditionelles Fastenessen fand am 15. 

März statt. Nach dem Gottesdienst trafen sich die 

Pfarreiangehörigen im Pfarrheim. Sie ließen sich 

die angebotenen Speisen wie Weißwürste, Lün-

gerl, Gemüsesuppe vorzüglich schmecken. 

Im Anschluss an das Essen konnten die Gäste bei 

Kaffee und Kuchen den Vormittag gemütlich 

ausklingen lassen. 

  

Vorschau auf unsere nächsten Termine des 

Frauenbundes 

 Wir treffen uns am 25. März zum Palmbuschen-

binden im Pfarrheim. Die gebundenen Buschen werden am Palmsonntag zum 

Verkauf angeboten. Der Erlös kommt wie gewohnt einem guten Zweck zugute.   

Im Mai ist eine Maiandacht geplant. Die Andacht wird voraussichtlich in der 

Lourdes Kapelle beim Camping Pitscheneder stattfinden. Dazu sind alle Mitglie-

der, Senioren und Pfarreiangehörige sehr herzlich eingeladen. 
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Termine  
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  Save the date! – Maiandacht in Neureuth 

Am 17. Mai findet um 19.00 Uhr die Maiandacht in Neureuth statt.  
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Kirchgeld 2026 

Liebe Pfarrangehörige von St. Konrad, St. Korona und St. Salvator, 

mit diesem Schreiben wollen wir uns ganz herzlich bei Ihnen bedanken! Dafür, 

dass Sie Ihre Kirchengemeinde vor Ort mit der Einzahlung des Kirchgeldes und 

durch Spenden im vergangenen Jahr tatkräftig unterstützt haben. Damit leisten 

Sie einen wertvollen Beitrag, ohne den wir vieles nicht leisten könnten, wie z.B. 

die Glockenreparatur, die Reparatur der Heizung der Kirche oder die Pflege des 

kirchlichen Umfeldes. 

Auch in diesem Jahr möchten wir Sie bitten, Ihre Kirche mit der Zahlung einer 

freiwilligen Kirchgeldspende zu unterstützen. 

 

 

Warum wir Sie um ein freiwilliges Kirchgeld bitten?  
Der Freistaat Bayern anerkennt mit der Berechtigung der Steuererhebung, dass 

die Kirchen und andere 

Religionsgemeinschaften einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft und ihren 

inneren Zusammenhalt leisten. In Bayern werden nur 8 Prozent der Lohn- und 

Einkommensteuer als Kirchensteuer erhoben, in den meisten anderen Bundes- 

ländern hingegen 9 Prozent. Da der finanzielle Bedarf für die Aufgaben der 

Kirche in Bayern jedoch nicht geringer ist, wird in Bayern das so genannte 

Kirchgeld durch die Pfarreien unmittelbar für die Belange der Kirchengemein- 

den erhoben. Wir wollen Sie allerdings nicht verpflichten, wir wollen Sie über- 

zeugen! 

 

 

Wofür wir Ihre freiwillige Kirchgeldspende einsetzen wollen?  

In diesem Jahr stehen viele Projekte an, mit denen wir unser Glaubensleben vor 

Ort wieder lebendig gestalten wollen, wie in der Jugend- und Seniorenarbeit 

oder in der Familienhilfe. Sie sind herzlich eingeladen, dabei zu sein und sich 

vor Ort ein eigenes Bild zu machen! 

Wie können Sie Ihre freiwillige Kirchgeldspende einfach und bequem entrich- 

ten? Entweder durch Barzahlung im Pfarrbüro oder durch Überweisung. 
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Natürlich können Sie die freiwillige Kirchgeldspende bei Ihrer Steuererklärung 

als Sonderausgabe geltend machen! Jede auch noch so kleine Spende hilft. 

 

Wir bedanken uns ganz herzlich und sagen Vergelt´s Gott. 
 

Pfarrer Markus Kirchmeyer 

Kirchenverwaltungsvorstand 

von 

St. Konrad, St. Korona, St. Salvator  

Empfänger: Pfarrkirchenstiftung St.Konrad 

Raiffeisen IBAN: DE 62 7406 2786 0000 2033 35 

 

Empfänger: Pfarrkirchenstiftung St. Korona  

Raiffeisen IBAN: DE 83 7406 2786 0000 2057 70 

 

Empfänger: Pfarrkirchenstiftung St. Salvator  

Raiffeisen IBAN: DE 11 7406 1670 0000 1211 00 
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Der Pfarrverband Hacklberg sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n 
 
 

Raumpfleger/in (m/w/d) 
 

für die Räumlichkeiten im Pfarrverbandsbüro und Pfarrsaal Hackl-

berg 
 

Es handelt sich um eine unbefristete Teilzeitbeschäftigung mit einer durchschnittlichen 

regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit von 7 Stunden.  

 

Aufgabenprofil:  

 Sorgfältige Reinigung der Räume, der Flure und Toiletten, sowie der 

Fenster im Pfarrverbandsbüro Hacklberg, sowie dem Pfarrsaal Hacklberg 

 Wäschepflege (Vorhänge, Handtücher und Geschirrtücher) 
 

Anforderungsprofil:  

 Erfahrung in der Raumpflege  

 selbständige und effiziente Arbeitsweise 

 freundlicher und aufgeschlossener Umgang mit Menschen 

 Zuverlässigkeit und Diskretion 

 Identifikation mit den Werten und Zielen der katholischen Kirche 
 

 

Bei ansonsten im Wesentlichen gleicher Eignung werden schwerbehinderte Bewer-

ber*innen (m/w/d) bevorzugt berücksichtigt.  
 

 

Die Vergütung der Tätigkeit bestimmt sich nach den Regelungen des Arbeitsver-

tragsrechts der Bayerischen Diözesen (ABD) und orientiert sich am Tarifvertrag des 

Öffentlichen Dienstes in der für die Vereinigung kommunaler Arbeitgeber geltenden 

Fassung (TVöD – VKA).  

Die zu besetzende Stelle ist im Stellenplan bei Erfüllung der für sie geforderten Vorausset-

zungen nach Entgeltgruppe 2 ABD dotiert. 
 

Wir bitten Sie, uns Ihre Bewerbung gesammelt in einer pdf-Datei an 

pfarramt.hacklberg@bistum-passau.de bis zum 30.04.2026 zukommen zu lassen.  

Ihre Daten werden spätestens 6 Monate nach Abschluss des Bewerbungsverfahrens ge-

löscht bzw. vernichtet. Weitere Hinweise zum Datenschutz finden Sie unter www.bistum-

passau.de/datenschutz. 
 

 

Für weitere Auskünfte steht Ihnen das Pfarrverbandsbüro Hacklberg (Tel.: 0851/51128) 

gerne zur Verfügung. 

STELLENAUSSCHREIBUNG 

http://www.bistum-passau.de/datenschutz
http://www.bistum-passau.de/datenschutz
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Herzliche Einladung! 

23.04.2026, 19.30 Uhr 

Konradinum 

Obere Donaulände 8, 94032 Passau 

 

Anmeldung bis 17.04.2026: 

          gemeindecaritas@caritas-passau.de 

 
Freude und Hoffnung, Trauer und Angst gehören zum Menschsein dazu. Wir 

Christen sind in besonderer Weise gefragt, diese Gefühle miteinander zu teilen 

und füreinander da zu sein. Gerade in schwierigen Lebenssituationen ist das 

herausfordernd und oft wissen wir nicht, wie wir konkret helfen können. 

In den Referaten der Seniorenseelsorge, der Traupastoral und in der Gemeinde-

caritas gibt es bereits viele gute Anregungen, wie Hilfe und Unterstützung aus-

sehen können. Bei der Veranstaltung "Christ sein mit Herz und Hand" nimmt 

sich das Team aus den drei Fachbereichen Zeit, um mit Ihnen praktische Hand-

lungsansätze zu entdecken.  

 

Das Angebot richtet sich an Pfarrteams, Pfarrgemeinderäte, ehrenamtlich Mit-

wirkende, Gruppen engagierter Christinnen und Christen und interessierte Ein-

zelpersonen. Gemeinsam gehen wir den Fragen nach: 

 Wo sehe ich Not? 

 Was brauchen die Menschen? 

 Wie kann ich helfen? 

Die Veranstaltung bietet Raum für einen Erfahrungsaustausch, für konkrete 

Informationen und für die Vorstellung weiterführender Angebote. 

In Kooperation: 

Bistum Passau, Hospiz-und Trauerpastoral und Seniorenseelsorge, Gemeinde-

caritas, KEB Kath. Erwachsenenbildung, Netzwerk Wir zusammen für den 

Nächsten 

  

  

mailto:gemeindecaritas@caritas-passau.de
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Freud und Leid in unseren Pfarrgemeinden  

Herzlichen Glückwunsch zur Taufe!   

               Wir beten für unsere lieben Verstorbenen! 
 

                   

 

  

Simon Jakob Sonnleitner 

Mia Isabel Stadler 

 

Leni Luisa Sterl 

Miriam Sophia Fraunhofer 

Helga Weidlich  

Helmuth Brunner   

Helmut Woldrich  

Kurt Hörner   

Ingeborg Kapfhammer  

Helga Stingl   

Annemarie Greiner  

Norbert Moosbauer  

Andreas Beutler   

Maria Kühnhammer  

Ingrid Feirer   

Erika Zeilinger   

Benno Schrimpf 

Elisabeth Ruttmar  

Hildegard Perl  

Peter Lindemayr  

Rosa Freund  

Richard Stegbauer  

Josef Ortner  

Johannes Penzenstadler 

Maria Maier  

Maria Eiblmeier  

Monika Künzel 

Willibald Plettl 

Maria Reitzner 

Kurt Sturm    
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Bücherei des Pfarrverbands Hacklberg 

Öffnungszeiten: 

Mittwoch:  15.00 – 17.30 Uhr 

Sonntag: 10.45 – 11.30 Uhr 

 

In den Schulferien nur mittwochs 

geöffnet. 

  

 

Kontakt der Bücherei   

0851/751743 

Roswitha Weinzierl: 0851/752908 

buecherei.hacklberg@web.de 

 

 

 

 

Literaturkreis: 22. April um 18.30 Uhr 

in der Bücherei Hacklberg – Jan Wei-

lers Roman „Munker“ 

 

 

Vorlesestunde von 15.00-16.00 Uhr: 

mit Albert Hoffmann am  15.04. 

mit Maria Perner am   20.05. 

mit Martin Schwarzfischer am 17.06. 

mit Martin Schwarzfischer am 15.07. 

  

mailto:buecherei.hacklberg@web.de


So sind wir zu erreichen: 

Pfr. Markus Kirchmeyer  0851/51128 

0170/7337984 

Pater Edriance Pereira   0151/71526802 

Diakon Markus Baldini   0179/3295275 

GR Barbara Maier   0176/81165731 

 

PGR-Vorsitz: 

St. Konrad: Kathi Neukirchinger   0175/8446221 

      Helga Odia-Kausner  0151/40116330 

      Ingrid Schreiner  0151/41243536 

St. Korona: Matthias Geyer  0851/70275 

      Barbara Kirschner-Schnuse  

    0177/5535794 

St. Salvator  

       Franz Wimmer  08546/9732929 

 

Kirchl. Friedhof: 

St. Korona Josef Geyer   0851/7442 

St. Salvator in den Pfarrbüros 

 

Mesnerdienst: 

St. Konrad: Ingrid Maier   0851/54704 

      Willi Rienesl   0851/58337 

St. Korona: Günter Freiburg  0851/55839 

      Daniel Unfried  0151/18931510 

St. Salvator: Else Öller   08546/619 

 

Kindergärten: 

Hacklberg    0851/59385 

Korona     0851/6895 

Schalding    08546/1309 

 

Bücherei Hacklberg   0851/751743 

Roswitha Weinzierl   0851/752908 

buecherei.hacklberg@web.de 

 
Impressum: Pfarrbrief der Pfarrgemeinden St. Konrad, St. Korona, St. Salvator 

Herausgeber: PKS St. Konrad-Hacklberg - PKS St. Salvator - ExpositurKS St. Korona, Passau 

Redaktion: Markus Kirchmeyer (verantwortlich), Rita Baumgartner, Barbara Maier 

Redaktionsanschrift: Pfarrverband Hacklberg, Schulstr. 43, 94034 Passau 

E-Mail: pfarramt.hacklberg@bistum-passau.de 

Homepage: www.pfarrverband-hacklberg.de 

Layout: Barbara Maier  

Druck: GemeindebriefDruckerei, 29393 Oesingen 

Auflage: 1200 Exemplare, kostenlos, 2 Mal im Jahr 

Haftungsausschluss: Namentlich gezeichnete Beiträge geben nicht in jedem Fall die Meinung des Herausgebers oder 

der Redaktion wieder. Für unverlangt eingesandte Texte, Grafiken oder Fotos übernehmen wir keine Gewähr. 

 

Widerspruchs- / Widerrufsrecht: 

Durch unseren Pfarrbrief informieren wir unsere Ge-

meindemitglieder regelmäßig über das Leben in unserer 

Pfarrei. Oftmals werden dabei auch personenbezogene 

Daten bekannt gegeben, wie z. B. die Information über 

Sakramentenspendung, Information über Sterbefälle 

oder auch die Veröffentlichung von Fotos. Wenn Sie 

nicht wünschen, dass Ihre personenbezogenen Daten 

im Pfarrbrief öffentlich gemacht werden, können Sie 

dies jederzeit gegenüber dem Pfarramt erklären. 

 

Urheberrecht: 

Sämtliche in diesem Pfarrbrief veröffentlichten Inhalte 

sind urheberrechtlich oder durch sonstige Rechte 

geschützt. Ohne vorherige schriftliche Zustimmung sind 

Nutzungen, Vervielfältigungen oder anderweitige 

Veröffentlichungen der Inhalte insgesamt oder in Teilen 

unzulässig. Die Zustimmung zur Nutzung kann bei den 

Rechteinhabern erbeten werden. 

Pfarrbüro St. Konrad: 

Rita Baumgartner 0851/51128 

Petra Kornexl-Fürst 

Di, Do 14:00 -16:30 Uhr 

 

Kontaktbüro St. Salvator: 

Petra Kornexl-Fürst 

Do 17:00 -18:00 Uhr 

 

Unsere Bankverbindungen: 

St. Konrad 

IBAN: DE85 7405 0000 0000 1601 35 

BIC: BYLADEM1PAS 

St. Korona 

IBAN: DE48 7509 0300 0004 3270 12 

BIC: GENODEF1M05 

St. Salvator 

IBAN: DE11 7406 1670 0000 1211 00 

BIC: GENODEF1ORT 


